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VON MICRASTERIAS AMERICANA (EHR.) EX RALFS.* 





Rupert LENZENWEGER, Ried/I. 


In den alogologischen Notizen IV der Linzer biol.Beiträge 
(11/2, 271-278, 1979) wurde die morphologische Variabili- 
tät von Micrasterias americana (EHR.) RALFS am Material 

von einem Standort in den Schladminger Tauern untersucht. 
Bei einigen wenigen Zellen wurden dabei so weitgehende Re- 
duzierungen festgestellt, daB ihre Zuordnung zur var. 
boldtii GUTW. durchaus gerechtfertigt wäre. Ergänzend zu 
diesen Untersuchungen ist es mir nun móglich, durch Auffin- 
den weiteren Materials weitere Beobachtungen in dieser Rich- 
tung anzustellen, die von taxonomischem Interesse sein dürf- 
ten. 


Im Zuge einer systematischen Sammeltätigkeit zur Untersu- 
chung und Erfassung der Desmidiaceenflora des Salzkammergu- 
tes konnte ich aus einem kleinen Tümpel am Rande eines Lat- 
schenhochmoores in der Nähe der Großedtalm (1.340 m Seehöhe) 
im Gelände zwischen dem Hornspitzgebiet und der Zwieselalm 
(bei Gosau) eine zahlenmäßig reichliche Population von Micra- 
steriag americana (EHR.) ex RALFS aufsammeln. Habituell wur- 
de die Alge der var. boldtii GUTW. zugeordnet, dies aber zu 
einem betrüchtlichen Teil nicht ganz ohne Einschrünkung und 
zwar deshalb, weil die bei dieser Varietät stark verkleiner- 
ten Nebenfortsütze an den Apikallappen bei einem hohen Pro- 
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zentsatz der Zellen entweder gänzlich fehlen oder aber 

stark verkleinert nur als kräftiger ausgebildete Stacheln 
in Erscheinung treten und damit, zumal auch die gesamte 
Morphologie der Zelle reduziert und die Dimensionen ver- 
kleinert sind, eine gute Übereinstimmung mit der var.lewisi- 
ana W. WEST (West LIV: 5-6) gegeben ist. Stellt man die bei- 
den Zellformen unmittelbar einander gegenüber, so hat es 

den Anschein, als kämen hier die beiden Varietäten nebenein- 
ander vor, das Auftreten zahlreicher Übergangsformen (Bild- 
tafel 3, Fig.3) entkräftet jedoch diese Vermutung und zeigt 
vielmehr, daß zwischen den beiden Varianten ein direkter 
Zusammenhang bestent. Auf gar keinen Fall machen die Zellen 
einen teratologischen Eindruck, und ergänzend sei noch er- 
wähnt, daß keine einzige Zelle von Micrasterias americana 
var. americana im Material dieses Standortes gefunden wurde. 
Die direkte Zusammengehörigkeit der beiden Erscheinungsfor- 
men geht auch aus dem Vergleich von Scheitel und Seitenan- 
Sicht (Tafel ! und Tafel 2) hervor. So gesehen scheint sich 
die Vermutung RUZIKA's zu bestätigen, daß nämlich die var. 
lewisiana als Reduktionsform von der var. boldtii angesehen 
werden könnte (RUZICKA 1981). Die Skulptur besteht aus ver- 
streut mehr oder weniger über die ganze Zelle verteilte 
Würzchen und deutlichen Poren. 





Beschreibung der Zellen 
Länge: 110-125 um 
Breite: 95-110 um 
Isthmus: 27-30 jum 

L.: Br.1,15 


Zellumriß doppeltrapezförmig (hexagonal). Apikallappen amboß- 
fórmig mit geradem oder leicht konkavem Scheitel, häufig mit 
einer seicnten Kerbe in der Mitte, beiderseits derselben meh- 
rere unterschiedlich derbe "ürzchen oder breite Stacheln, 
Seitenenden schrüg abgestutzt mit kleinen Zühnchen. Die Ein- 
schnitte zwischen den Seitenlappen sind breit und meistens 
nicht sehr tief, oft sind sie auch nur als seichte Einker- 
bungen ausgebildet (Tafel 4, Fig.5). Der Sinus ist nach außen 
mehr oder weniger spitzwinkelig geöffnet, beiderseits des 
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Isthmus ist je eine derbe Warze, die auch in der Seitenan- 
sicht erkennbar ist (Tafel 1-Seitenansicht). 


Die kleineren Zellen, die der var. lewisiana nahe stehen 
sind 100 ~ 115 um lang, 80 - 90 um breit, L.: Br.1,25. 


Die Basis der Apikallappen ist etwas breiter und die Ein- 
schnitte zwischen dem obersten Seitenlappen und den Apikal- 
lappen sind deutlich enger (siehe Abbildung von var. lewi- 
siana nach WEST in RUZICKA 1981, 98: 12-15). Aus dem Ver- 
hältnis Länge: Breite geht hervor, daB mit der Verkleinerung 
der Zelle eine relative Verkürzung in der Breite Hand in 
Hand geht. Der Sinus ist nicht geöffnet, was ebenfalls der 
Diagnose von var. lewisiana entspricht. Die Bezahnung der 
Zellründer ist etwas spürlicher als bei den größeren Zellen, 
teilweise fehlt sie sogar gänzlich. 
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TAFEL I 


Micrasterias americana (EHR.)ex RALFS 
var.boldtii GUTW. 
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TAFEL 1 


Micrasterias americana (EHR.)ex BALES var.boldtii GUN. 
der var.lewisiana W.WEST genäherte Form. 
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